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nichts weiter uͤbrig, als den Gefangenen ⸗zu entlaſſen. Eine andere Verhaftung 
war eben fo fruchtlos, denn auch die Unſchuld dieſes neuen Angeklagten ergab 


Stadtgericht zu Luͤben gewendet und dem letzte 
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war, den 
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weiter, und erklaͤrte auch eine grüne Geldboͤrſe, welche als verdaͤchtig angehalten 


etrſteren Sachen 
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Seltſame Entdeckung eines Mordes 

; 1 (Fortſetzung. ) 5 5 
Der Lehrling des Baͤckermeiſters, bei welchem jener Schoss ke in Colberg 
gearbeitet hatte, ſagte nicht nur aus, daß derſelbe vor-feiner Abreife auf der Herz 
berge an feinen Vater einen Brief geſchrieben hätte, ſondern erklärte auch mit 


Beſtimmtheit, daß mehrere von den bei dem Leichnam oder nicht weit von dem⸗ 
felben gefundenen Gegenſtaͤnde jenem Schorske gehoͤrt Hätten. Ja, er ging noch 


“| 
er | 


und Behufs ihrer Recognition nach Colberg gefandt worden war, ebenfalls fuͤr 
das Eigenthum des Schorske und behauptete, daß er dieſe Boͤrſe deshalb ſehr 
genau kenne, weil Schorske darin ſeine Trinkgelder aufbewahrt und ſie oft in 
der Hand gehabt habe. Er beſtaͤtigte ſeine Ausſage mit dem gerichtlichen Zeugen⸗ 
Eide und die Folge davon war, daß derjenige, welcher im Beſit der Boͤrſe 
betroffen worden, ein Arbeitsmann in Schwedt, von ſehr ſchlechtem Rufe und 


beſtrafter Verbrecher, fo lange in Haft bleiben mußte, bis derſelbe fo gluͤcklich 
war, den Eigenthuͤmer der feiner fortgeſetzten Ausſage nach von ihm nebſt einer 
Ledertaſche gefundenen Boͤrſe, zu ermitteln. Der letztere bekraͤftigte mit einem 
Eide, daß die Boͤrſe fein Eigenthum ſei. Hiernach ergab ſich allerdings, daß der 


Baͤckerlehrling ſich durch die auffallende Aehnlichkeit der Boͤrſen hatte taͤuſchen 


laſſen und feine Angaben nicht ſorgfaͤltig genug geprüft hatte, und es blieb alſo 


ſich binnen kurzem und derſelbe mußte natuͤrlich ebenfalls entlaſſen werden. 
Daß jener Schorske, welcher in Colberg gearbeitet hatte, mit dem Etmor⸗ 
deten eine und dieſelbe Perſon war, ſchien unter den vorliegenden Umſtaͤnden 
und um ſo mehr außer Zweifel zu ſein, weil die in dem Colberger Paß viſa⸗Jour⸗ 
nal von dem erſteren aufgenommene Perſonsbeſchreibung mit der ſeines muth⸗ 
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Nr. 6. 


berg von dem Sohne trennte, in 15.% 
und einem Friedrichsd'or beftanden, N 5 a 

Aus Stettin waren inzwiſchen in Schwedt Nachweiſungen aller derjenigen 
Perſonen aus den dortigen Paßviſa⸗Journalen eingegangen, welche in dem Zeit⸗ 
raume vom 28. Mai bis 6, Juni ihre Paͤſſe in der Richtung nach Schwedt 
hatten viſiren laſſen, um auf dieſe Weiſe vielleicht denjenigen zu ermitteln, der 
den Schorske etwa auf der Reife begleitet hatte, Alle dieſe Verſuche blieben aber 
fruchtlos und es ließ ſich durchaus gegen Niemanden der Verdacht der Thaͤter⸗ 
ſchaft oder der Theilnahme an dem begangenen Verbrechen feſtſtellen. Da uͤber⸗ 
ſandte unterm 29. Auguſt 1836 das Koͤnigliche Kammergericht die Unterſu⸗ 
chungs⸗Akten, welche die Koͤnigliche Juſtiz⸗Kammer zu Schwedt demſelben als 
dem betreffenden Obergerichte zur weiteren Beſtimmung eingereicht hatte, dem 
Königlichen Polizei⸗Praͤſidium zu Berlin m 
Nachforſchungen nach dem Urheber jenes Verbr 
derſelbe vielleicht nach Berlin 

Das Königliche, Polizei⸗Praͤſidium erhielt die Akten 
alfo laͤnger als drei Monate nach der Veruͤbung des Ver 
der faſt gar keine, wenigſtens nur eine 
Reſultat rege werden ließ. = 
Der betreffende Dezernent bei der Polizei -Behörbe entwarf darauf nachſte⸗ 
henden reiflich durchdachten Plan, nach welchem ſich alle hier zu ergreifenden 
polizeilichen Maaßnehmungen regeln ſollten: VVV 

J. um diejenigen Subjecte von den in dem 

nirten Perſonen herauszufinden, die mit d 
zuſammenreiſ'ten, und bei ihrem laͤn 
genheit fanden, ſich Kenntniß dav 


- 


haler Courant, 2 doppelten Georgsd'or 


echens 
gewendet haben duͤrfte. 


erſt am 11. September 


ſel r geringe Hoffnung auf ein guͤnſtiges 


Stettiner Verzeichniß denomi⸗ 
em Schorske auf ſeiner Wanderſchaft 
geren Beiſammenſein mit demſelben Gele⸗ 

5 won zu verſchaffen, daß und welche Effekten 
Schorske bei ſich fuͤhrte, dazu iſt nur auf dem Wege zu gelangen: daß gegen⸗ 


m aaßlichen Leichnams uͤbereinſtimmend, befunden wurde. RE 
Inzwiſchen hatte ſich die Koͤnigliche Juſtiz⸗Kammer zu Schwedt, um zu 
erfahren: wann, wohin und mit wem Schorske von Stettin abgereiſ't ſeis an 
die Königliche Polizei⸗Direktion zu Stettin, gleichzeitig aber an das K 
ren ſaͤmmtliche am Orte des Ver⸗ 
brechens und in deſſen Nähe, gefundenen Gegenſtaͤnde mitgeſchickt, damit ſolche 
der Familie Schorske zur Recognition vorgelegt werden moͤchten und mit voͤlliget 
Beſtimmtheit ſeſtgeſteut werden koͤnnte, ob der Ermordete und der Baͤckergeſelle 
Schorske eine und dieſelbe Perſon ſeien. f 5 n 
Der Vater des Buͤckergeſellen Schorske, Baͤckermeiſter Schorske zu Luͤben, 


nommen und erklaͤrte: 
13. April 1836 auf die Wanderſchaft geben laſſen und ihn zu Wagen bis 
Bromberg begleitet, von dort aus habe ſich ſein Sohn nach Danzig gewendet. 
Er recognoscirte von den eingeſandten Sachen insbeſondere die Weſte, den 
Staubmantel, die blauen Strümpfe, und das mit einem rothen ð bezeichnete Hemde 
für feinem Sohn gehoͤrig, erkannte auch in, dem aufgefundenen Concepte zu 
einem Briefe 
vollig übereinſtimmte. Das Felleiſen, die Stiefeln, die grauen Reithofen und 
noch andre 

geweſen. Er 
ſimmtlicher Kleidungsſtuͤcke, Wäſche und anderen Sachen, 
auf. die Wanderſchaft er 
Schorske nun wo 
nicht mehr bezwei 
Ringe, 


hl nicht mehr zu bezweifeln war, und auch ſelbſt dom Bateı 
felt wurde, eine zweigshaͤuſige ſilberne Taſchenuhr, zwei goldene 
und wahrſcheinlich ein noch ſehr anſehnliches. 
n das lebtere hatte nach dem Zeugniſſe des Vaters, als er ſich in Brom⸗ 


— er 
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oͤnigliche Ueberſicht aller derjenigen Perſonen 


| Wollin und Guͤlzow zu ſchreiben. 
wurde daſelbſt gleich nach Eingang der vorgedachten Mequiſition gerichtlich ver⸗⸗ 
er habe feinen zwanzig Jahre alten Sohn Julius am ausſtellen, 


die Handſchrift deſſelben und zeigte einen aus Colberg vom dem, 
25. Mai datirten Brief ſeines Sohnes vor, deſſen Inhalt mit dem jenes Concepts niffe, ergeben. : 


Sachen waren nach ſeiner Ecklaͤtung nicht Eigenthum ſeines Sohnes chen 
i überreichte ferner zu den Akten eine vollſtaͤndige Nachweiſung jener 


Reiſegeld geraubt worden] dieſe Art der Auffindung einer Spur 


waͤrtig von den Polizei - Behörden derjenigen Staͤdte, die Schorske auf ſeiner 
Tour von Colberg nach Stettin in der Zeit vom 26. bis 31. Mai möglicher 
Weſſe berührt; haben koͤnnte, für die vorangegebene Zeit Extracte aus den Jour⸗ 
naͤlen uͤber Paͤſſe und Paß⸗Vifa's erbeten werden, indem man dadurch eine 
und namentlich der Handwerksgeſellen erhaͤlt, 
die innerhalb der fuͤnf Tage, die Schorske auf der Tour von Colberg bis Stettin 
zubrachte, moͤglicherweiſe mit ihm auf der Landſtraße und anderweitig zuſammen⸗ 
treffen konnten. e KR Er 


Es iſt daher in der vorgedachten Beziehung an die Polizei⸗Bihoͤrden in 
Colberg, Treptow, Naugardt, Greiffenberg, Gollnow, Cammin, 8 


II. Gehen dieſe Verzeichniſſe ein, fo 


wird ſich aus deren Vergleichung. 916 


a) welche Individuen am laͤngſten ſich mit dem Schorske 

ſammen befanden 5 5 

b) welche mit ihm zuſammen in Stettin ankamen; und Hi chi 
e) welche ſich von Stettin gleichzeitig mit ihm entfernten. 111 
Ad b. und o. muß ſſch aus Vergleichung der extrahirten Liſten ad 

bereits in den Unterſuchungs⸗Akten befindlichen, Stettiner 
Ä E E z j N Den = 71 


auf dieſer Tout zu⸗ 


sa: x 
J. mit 
Verzeich⸗ 
Hierdurch reduziren ſich die zu veranlaſſenden weiteren polizeilichen Recher⸗ 
auf die Zahl aller derjenigen Subjecte und deren Verbleib, die ſowohl auf 
Tour, als in Stettin, mit dem Schorske zuſammengetroffen fein konnten, 


welche ſein Sohn mit mit ihm gleichzeitig wieder von Stettin aus weiter wanderten, und ſo entweder 
genommen hatte. Es ergab ſich daraus, daß außer den bei ihrem Zu 
dem Ermordeten, deſſen Identitaͤt mit dem Baͤckergeſellen hatten, 
f ö Geld bei ſich hatte, „0h 


ſammenſein oder Zuſammentreffen mit ihm vielfache Gelegenheit 
wahrzunehmen: daß er gute Kleidungsſtücke, Uhr, Ringe und agnes 
1 ff 7 anhin; 
konnten auf 
nicht verfallen, 
und Colberg gar 


Ss 


er Städte,.bie.Schordte durhiwanbsrte, 
des Maͤrders des Schorske 
weil ihnen, mit Ausſchluß der Polizei» Behörden in Stettin 


Die Polizei⸗Behoͤrden d 


1 8 
Sy en 


brechens, ein Umſtand, 


— 


rmaliger Verſendung zu 221 Sgr. 8 


it dem Erſuchen, die polizeilichen a 
fortſetzen zu laſſen, da ſich 
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Leichnam eines erſchlagenen Handwerksgeſellen, der Baͤckergeſelle Schorske 
geweſen, indem eine zweite, gewiß und unter allen Umſtaͤnden nothwendig und 
nuͤtzlich geweſene, anderweitige Bekanntmachung über die, nach dem Erlaſſe 
der erſteren, und nur allein in deren Gefolge gemachten Ermittelungen hinſichtlich 
der perſoͤnlichen Verhaͤltniſſe des Schorske, einer genauen Bezeichnung des 
Paſſes, worauf er reiſte, und derjenigen Kleider, Sachen und Gelder, die ihm 
„ohne Zweifel geraubt find, gar nicht erlaſſen It > ; 
Das Refultat der ad II. gedachten, gegenwärtig einzuleitenden polizeilichen 
Maaßregeln duͤrfte abzuwarten fein, bevor N: 
III. zum Erlaß einer zweiten öffentlichen Bekanntmachung über die ſeither 
ermittelten perſoͤnlichen Berhältniffe des Schorske, über die in feinem Beſitze 
geweſenen Gelder, Effecten und Kleidungsſtuͤcke, und ſeinen, ihm ebenfalls ge⸗ 
raubten Paß, geſchritten worde. h 5 N 
Der jetzt noch ganz unbekannte Moͤrder koͤnnte leicht von dem Inhalte der⸗ 
ſelben Kenntniß erlangen, und waͤhrend ers ſich bis jetzt, und bei der Länge der 
inzwiſchen verſtrichenen Zeit, ganz ſicher glaubt, dann Mittel finden und ergreifen, 
„feine Habhaftwerdung zu erſchweren und ſich der, noch in feinem Beſitze befindli⸗ 
chen, dem Schorske geraubten Sachen zu entaͤußernn = 
Diefe Bekanntmachung iſt jeden Falles nothwendig unerlaͤßlich, bleibt aber 
als remedium ulterius '), wenn alle übrigen ad II. gedachten Maaßregeln keine 
Spur des Thaͤters herbeiführen ſollten, ausgeſetzt. 5 
IV. Iſt gleich vorauszuſetzen: daß ſowohl Seitens der Polizei⸗ als Juſtiz⸗ 
Behoͤrde in Schwedt die bei Aufnahme des Thalbeſtandes des Verbrechens, bei 
und in der Naͤhe des Leichnams vorgefundenen Gegenſtaͤnde in dieſer Beziehung 
genau beſichtigt ſein werden, ob ſie nicht Umſtaͤnde und Merkmale an ſich tragen, 
die auf eine Spur des Thaͤters leiten koͤnnten, fo ſoll doch ſchon ſetzt 5 
„die Koͤnig⸗liche Juſtiz⸗Kammer in Schwedt erſucht werden, die an dem 
„Leichnam des Schorske, bei und in der Naͤhe deſſelben, vorgefundenen 
„Gegenſtaͤnde hierher zu fenden, 8 
damit die letzteren nochmals in Auge 
wahrzu nehmenden, noch nicht entdeckten Umſtaͤnde bei den ferneren polizeilichen 
Recherchen zur moͤglichen Auffindung einer Spur des Moͤrders nachtraͤglich 
benutzt werden koͤnnen⸗ 8 g 5 
V. Soll das Polizei⸗Directoti 
Recherchen anzuſtellen: „ f ur 
1) ob Schorske von dort allein, oder in weſſen Geſellſchaft fortgegangen. 
elr. Ausſage des entlaſſenen Militair⸗Straͤflings Sp..., der am 
31. Mai e. bald mit, vor und hinter 5 Handwerksgeſellen gegangen fein | 
will. Wer waren diefe? war vielleicht Schorske darunter? befand ſich 
unter ihnen Einer, der das Felleiſen trug, das vorgefunden iſt? 
Welche Polizei⸗Behoͤrde zuletzt den Schorske'ſchen Paß viſitt hatte. War 
dies die Polizei⸗Behoͤrde in Colberg, oder eine der obengedachten Polizei⸗ 
Behoͤrden? 5 6 a 
Deieſer Umſtand iſt wichtig, um a, die Tour genauer kennen zu lernen, 
die Schotske von Colberg aus wanderte, b. fein letztes Nachtquartier zu 
erfahren, da nicht anzunehmen ift, daß er von Colberg, ohne irgendwo zu 
naͤchtigen, ohne Verweilen an einem andern Orte, bis nach Steitin 
gegangen ſein wird. a 
VI. Duͤrften Anfragen 
armen⸗Anſtalt in Ueckermuͤnde mit Hinweiſun 
9. Juni darüber zu erlaſſen fein: 


| 


um in Stettin erſucht werden, darüber genaue 


2) 


bei der Strafanſtalt zu Näugardt und der Land: 
g aufdie Bekanntmachung vom 


210 


RS, RES zu Zur Be ar N 5 Re. 2 0 2 5 5 Be z 
nicht bekannt war: daß der in der Bekanntmachung vom 9. Juni fignalifiete , Jetzt fragte dieſer noch, ob fie von ihrem Sohne Abſchied nehmen wolle; denn 


"übergeben, in der er ihr einen lebenslaͤn 


nſchein genommen, event, die, an denſelben 


ter ferner zu bewahren, ſchickke er ihn in feinem achtzehnten Jahre zu dem Pro⸗ 


ſen war, und jetzt auch die Erziehung feines Sohnes vollenden ſollte. 


9 a 


nach den Geſetzen blieb der Sohn bei dem Vater, die Tochter aber folgte 8 
Mutter. Der Graf, der, da er es ic deen e Pol 15 3 
ſchon den Tag vorher, ſo wie auch dieſen im Hauſe ſeiner Mutter zubrachte, 5 
wollte es ihr nicht verwehten, Abſchied von ihrem Sohne zu nehmen. Lange 
kaͤmpfte ſie unentſchloſſen, das Mutterherz drohte zu brechen, wenn ſie nur an 
die Trennung von ihrem kleinen ſechsjaͤhrigen Herrmann dachte. Doch Mut⸗ 
terliebe beſiegte den Mutterſchmerz z «fie begehrte ihn noch einmal zu ſehen. Der 
Setretair holte Herrmann. Der Kleine konnte es nicht begreifen, warum ſeine 
ſchoͤne freundliche Mutter jetzt fo traurig ſei, als fie ihn lautſchluchzend nicht wie⸗ 
der von ſich laſſen wollte. Er weinte bitterlich und war lange nicht zu beſaͤnftigen 
als er endlich gewaltſam von ihr geriſſen, und vom Secretair weggebracht wurde. 
Noch einmal kam dieſer zurück, um ihr im Namen des Grafen eine Schrift zu 
lichen Jahrgehalt Aber mi 
Stolz wies ſie dieſe zurück, . 5 ER a 
„Sagen Sie dem Grafen,“ antwortete fie: „fein Geld koͤnne mir feine 
Liebe nicht erſetzen; aber ich haͤtte ihm auch dieſe Demuͤthigung verziehen.“ 5 
Dann nahm ſie ihre kleine Tochter auf den Arm, beſtieg von ihrer alte 
treuen Amme und Kinderwaͤrterin begleitet, gefaßt den Wagen, und war in einer 
Viertelſtunde aus den Thoren der Stadt, in der fie des Lebens hoͤchſte Wonne, 


des⸗Lebens hoͤchſten Schmerz empfunden hatte, - a 
Graf Adolph von Lilienſchwerdt war der einzige Sohn des Reichsdroſten, f 
Grafen von Lilienſchwerdt. Seine Mutter, eine geborne Gräfin Wrede, war 
früher Hofdame bei der Königin Mutter. Stolz, intriguant und herrſchſuͤchtig 
ſuchte fie fruͤh ihrem Sohne den unerhoͤrten Adelſtolz, den ſie ſelbſt beſaß, einzu⸗ 
impfen. Obgleich des Vaters edles Herz des Sohnes Ecbtheil war, fo gelang 
es dennoch der Mutter, mit dem Edelmuth ſeines Herzens jenen kleinlichen 
Stolz auf den Vorzug ſeiner hohen Geburt, ein Vorzug, den er eigentlich dem 
Zufall verdankte, zu verbinden s i 15 
Dieſen Mißgriff in ſeiner Erziehung bemerkte der Vater erſt, als es bereits 
zu ſpaͤt war, um ihn foieder zu heben. Um jedoch den Fehler ſoviel wie moͤglich 
wieder gut zu machen, und ihn beſonders vor dem ſchaͤdlichen Einfluß der Mut⸗ 


* 


feffor Sioͤburg in Upſala, der des Reichsdroſten eigener wuͤrdiger Erzieher gewe⸗ 


Bewaffnet mit den Grundſaͤtzen feiner Mutter, nach denen eine Mesalliance 
das Thoͤrigſte und Tadelnswertheſte fei, das eine Perſon vom Stande begehen 
konnte, hatte er für die Schönheit und die ſanften weiblichen Tugenden der lieb⸗ 
lichen funfzehnjaͤhrigen Tochter des Profeſſors, Wilhelmine, nur grade fo viel 
Sinn, als es ihm feine Verhaͤltnicſe als Graf, zu einem bürgerlichen Maͤdchen 
geſtatteten. Doch verträglich hielt er es mit feinen Geundſaͤtzen, ſſe als Schwe⸗ 
ſter zu lieben, als nach und nach ſich immer reicher und ſchoͤner ihr reines Ge⸗ 
muͤth entfaltete, im gleichen Grade ihre koͤrperliche Schönheit ſich mit der⸗Zeit 
zur herrlichen Bluͤthe entwickelte, und er es noch ſelbſt nicht wußte, wie warm er 
fie fie fühlte, Die zarte Achtung, womit Wilhelmine ſich' von dem intereſſan⸗ 
ten Jüngling behandelt ſah, that ihrem feinen Gefühle unendlich wohl; gern 
hingen ihre Blicke an, ſeiner ſchoͤn gebauten Geſtalt, an feinen angenehmen Zuͤ⸗ 
gen, während ihre Seele auf den immer ſtaͤrkein Schwingen eines innigen Wehl⸗ 
wollens ihm zuflog. Der liebreiche Vater ſah in dieſer gegenſeitigen Annaͤherung 
durchaus nichts Tadelnswerthes; hielt im Gegenthell den Einfluß, den Wilhels⸗ 
minens milde Sanftmuth auf Adolphs aufbraufenden Charakter hatte, fuͤr ſeine 


ad 1) welche Verbrecher von Naugardt, 
ad 2) welche Vagabonden von Ueckermuͤnde um die Zeit, wo das Verbrechen 
vorfiel, entlaſſen wurden, und wohin, und ob das in der Bekanntmachung 
boſchriebene Felleiſen bei irgend Einem bei ſeiner Entlaſſung bemerkt iſt. 
t Fortſetzung folgt.) z 


z 


1 — 
N 7 
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DE, EHeiheidung. . 
weckte am erſten November die patrioti⸗ 
dend, daß endlich der laͤngſt erſehnke 


N 
er 


Ein anhaltender Kanonendonner 
ſchen Bewohner von Stockholm, verkuͤn 
Thronerbe geboren ſei, T 
Straßen mit Menſchen angefuͤllt; jubelnd flogen die Huͤte in die Luft, und der 
laute Freudenru f 3 ; ER 

3 „Ein Kronprinz! Ein Kronprinz!“ -, 
miſchte ſich mit dem verhallenden Donner der Kanonen. ı die 
Nur aus einem Hauſe blleb die Freude, die fo laut und“ allgemein herrſchte, 
verbannt. Im Haufe des Grafen Adolph von Lilienſchwerdt ſaß die 
ſchoͤne Gräfin Wilhelmine am Fenſter und weinte. BG 
Geſtern war der Ausſpruch geſchehen, der ein Band zerriß, welches fruͤher 
zwei liebende Herzen vereinte. Die Scheidung war ausgeſprochen, und aufge⸗ 

„loſ't die Ehe, die den ganzen Umfang ihres Gluͤckes in ſich ſchloß. Schmeichelnd 

hing ſich Maria, der Gräfin vietjaͤhtige Tochter, ihr um den Hals und trock⸗ 

nete die Thraͤnen der Mutter ſanft troͤſtend ab. a 4 
Der Reiſewagen der Gräfin fuhr vor, als des Grafen Secretair zu ihr ein⸗ 
trat, ihr den Trauring einhaͤndigte, und im Auftrage des Grafen den Seinigen 
zurückforderte. Mit Schmerz trennte & ſich auch von dieſem liebſten Klei⸗ 


node, zog den einfachen Goldring vom Finger und uͤberreichte ihn dem Secretair. 
ar D 2 8 8 sel N \ \ 8 
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muͤdete Sorgfalt, mit der fie 


huͤren/ Fenſter und Läden öffneten ſich; bald waren die 


Bildung vortheilhaft. In dieſem Verhaͤltniß, und unter den ernſten Studien 
nuͤtzlicher und angenehmer Wiſſenſchaften hatte Adolph vier Jahre im Haufe des 
Profeſſors verlebt, als ein Zufall ſeinem und Wilhelminens gegenſeitigem In⸗ 
teteſſe für einander einen hoͤhern Schwung gab, und fie ſogleich über den hehen 
Grad deſſelben belehrte. 1 r n ut 
Adolph wurde krank, 


> 


Wilhelmine wich nicht von feinem Bette. Die uner⸗ 
um ihn wachte, gab jeder ihrer anmuthigen Bewe⸗ 
So wie ſie jetzt täglich, ſtuͤndlich um ihn weilte, 
dachte er nicht mehr an ſeine Grundſaͤtze, an ihre Herkunft; denn fie erſchien 
ihm jetzt, wie das vollkommene Weſen einer beſſern Welt; immer deutlicher 
wurde er ſſch's bewußt, daß ohne fie für ihn auf Erden kein Gluͤck zu finden fel. 
Die Gefahr, in welcher Adolph ſchwebte, belehrte Wilhelmine erſt, wie un⸗ 
ausſprechlich theuer er ihrem Herzen war. Weicher mußte wohl ihre Sprache 
werden, deutlicher mußten ſich ihre Gefuͤhle äußern, wenn fie ſich die Möglichkeit, 
ihn zu verlieren, dachte. Als aber-feine Krankheit ſich im hoͤchſten Grade ver⸗ 
ſchlimmerte, als endlich gar der Arzt, erklärte, daß jede Rettung unmoͤglich waͤre, 
und er nur noch wenige Stunden zu leben habe, da vergaßen ſich beide, laut“ 
ſchluchzend hing ſie uͤber ihm, waͤhrend er ihr ein herzliches Lebewohl uͤber das 
andere, die füßeften Namen, und das Geſtaͤndniß feiner Liebe zufluͤſterte. Ein 
ſanfter Schlummer aber, der ſich feiner bemaͤchtigte, veränderte die Criſis, ſtaͤrkte 
ſeine Lebensgeiſter wieder. Der Arzt gab jetzt neue Hoffnung, und wirklich wurde 
Adolph gerettet. Man hatte ſeinen Eltern die Gefahr verſchwiegen, erſt da ſie 
gluͤcklich uͤberſtanden war, erhielten fie Nachricht davon. ee 
Nur noch ein Jahr durfte Adolph den Studien widmen, dann ſollte er 
zurückkehren in das vaͤterliche Haus. Ihm und Wilhelminen verfloß es unter 
den feligen, ungeſtoͤrten Freuden der erſten ſchuldloſen Liebe. um ſo bitterer 
war die Stunde der Trennung, die ſchnell wie das Ungluͤck den ſchoͤnen Augen⸗ 
blicken ſuͤßer Schwaͤrmerei folgte. Doch vertraut mit den Geſinnungen feines | 
Vaters, durfte Adolph von ihm das Beſte fuͤr feine Liebe hoffen. Von ihm 
unferftügt, waͤhnte er auch der Mutter Einwilligung leicht zu erringen. 


2 
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| 
gungen einen eigenen Reiz. | 
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nennen am Altare, ſoll nichts mir rauben.“ 


„Dann, meine Wilhelmine!“ rief er ihr troͤſtend zu, „dann trenent uns nichts 
mehr, und das unausſprechliche Gluck, Dich, geliebtes theures Weſen! mein zu 
Freudig wallte das Herz des liebenden Vaters auf, als er ſeinen, jetzt zum 
Manne gebildeten Sohn, wieder ſah, freudiger noch, als er bei der erſten Gele⸗ 
genheit mit ihm in den Faͤchern des Wiſſens umherforſchte, und ihn überall zu 
Haufe fand. Auf's Hoͤchſte fühlte die Mutter ihren Stolz geſchmeichelt, wenn 
ſie ſein feines Betragen, feine Kenntniſſe „und feine herrliche Geſtalt ruͤhmen 
hoͤrte. Dies war alles, was fie nur fur ihre ehrſuͤchtigen Pläne wuͤnſchen 
konnte. Es gelang dem Vater, ihm Mititärdienfte zu verſchaffen. Waren dem 
ſchoͤnen, jungen 
Uniform, die ſeine 
gen. Mit 


Geſtalt noch mehr hervorhob, flogen fie ihm huldigend entge⸗ 


eeinnehmendes Betragen gewann, während die Mütter der heirathsfaͤhigen Toͤch⸗ 


EN 5 — 


teln eine Bibliothek gegruͤndet, die von Jedermann, der aus der Zahl der Mit⸗ 


Maler Thomatzefski T. — 2 unehl. S. — 


\ 


Fur Zuckerfabrikation vorzüglich geeignet, iſt 


SE Ketzerberg Ne. 11 ſind Wohnungen 


x 


ter vom Stande ihre Netze nach ihm auswarfen, und dieſe im Stillen um ihn 
ſeufzten. i . a . 
Kar  (Bortfehung folgt.) ; ; : | 


(Volksbibliothek.) Vor ungefähr einem Jahre wurde von mehreren 
Männern, die ſich fuͤr das Wohl des Volkes intereſſiten, und daſſelbe durch Lec⸗ 
tuͤre nuͤtzlicher Schriften zu befoͤrdern glauben, mit allerdings nur geringen Mit⸗ 


Grafen vorher ſchon alle Herzen geneigt geweſen; jetzt in dern 


Mit Vergnuͤgen machen wir das Publikum auf dies 
1 Here Vogt einen Kaͤufer ſucht, aufmerkſam. 


* 
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belletriſtiſche Schriften feltener und nur zur Abwechſelung gefordert werben. 
Wuͤnſchenswerth bei der ſtarken Benutzung der Volksbibliothek waͤre es, wenn 


Tür die Austheilung der Bücher noch ein zweiter Tag beſtimmt werden koͤnnte, 


da 2 Stunden woͤchentlich kaum hinreichen, alle Forderungen zu befriedigen. — 
Auf Dienſtag d. 6. April, Vormittags 11 Uhr, find die Mitglieder zu einer Gene⸗ 
ralverſammlung im Saal des Eliſabetans eingeladen, wo eine Ueberſicht über die 
Thaͤtigkeit des Vereins gegeben werden wird. Hoffentlich wird dieſe Verſamm⸗ 
lung auch dem Vereine neue Mitglieder zufuͤhren, welche durch ein freiwilliges 
Scherflein den wahrhaft humanen Zweck deffelben zu fördern bereit ſind. 


(Kunſtklemptnerei.) Unſer Mitbürger, der Klemptnermeiſter Herr 
Vogt, durch ſeine ſchoͤnen Ruͤſtungen und andere kuͤnſtliche Klempnerarbeiten un⸗ 


Recht beneideten ihn die Männer, wenn er fie gleich bald durch fein ſerm Publikum ſchon lange vortheilhaft bekannt, hat einen Sarkophag aus Zinkblech 


vollendet, der ſich als ein wahres Meiſterſtuͤck der Klemptnerkunſt herausſtellt und von 
Jedermann in dem Hof des Hauſes Hirſchbruͤcke Nr. 1. in Augenſchein genommen 
werden kann. An dem ganzen koloſſalen Werke ift nicht das Mindeſte gegoſſen, 
ſondern Alles, ſelbſt der Engel auf dem Sarkophage von getriebener Arbeit. 
ſchoͤne Werk, zu welchem 


(Nachtzüge auf der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen⸗Eiſenbahn.) 


d. J. beginnen, und es wird die Tour von Hamburg bis Wien uͤber Berlin und 
Breslau ohne Aufenthalt zurückzulegen ſein. 2 1 

(Selbſtmord.) f Laut Breslauer Anzeiger hat ſich der Tiſchlergeſelle 
G., 33 Jahr alt, am 29. v. M. in feiner Behauſung erſchoſſen. Seit 


glieder einen Buͤrgen ſtellen, oder einen Thaler Pfand einzulegen vermag, unent⸗ 
geltlich benutzt werden kann. Die ſtaͤdtiſchen Behoͤrden wieſen mit freundlicher 
Bereitwilligkeit ein Lokal zur Aufſtellung der damals e. 1200 Baͤnde ſtarken 
Bibliothek an der Matthiaskunſt an, und einer der Mitglieder, Herr Lehrer 
Saske, unterzog ſich ſonntaͤglich von 2 — 4 Uhr der Austheilung der Bücher 
Es freut uns, jetzt nach Jahresfriſt berichten zu koͤnnen, daß die gute Abſicht 
der Gkuͤnder Fruͤchte getragen hat, denn die Anzahl der Leſer aller Volksklaſſen 
hat bereits die Zahl von 420 erreicht, und die Bibliothek iſt bis auf 1600 Baͤnde 
vermehrt, ſo daß binnen Kurzen ein Anhang zu dem Cataloge noͤthig wird. 
Charaktekiſtiſch für den Geſchmack der Leſenden iſt es, daß die verlangten Bücher 
gtoͤßtentheils in das Gebiet der Technologie und Geſchichte gehören, und das 


7 Jahren verheirathet, Vater von 2 Kindern, war er dem Trunke 
im hohen Grade ergeben, und lebte mit ſeiner Ehefrau im groͤßten Un⸗ 
frieden. Als fein Stubengenoſſe an jenem Tage um 103 Uhr nach Hauſe zu⸗ 
ruͤckkehrte, fand er die Thür offen, und den G. kodt, in ſeinem Blute ſchwim⸗ 
mend, auf den Dielen liegen, mit einer Schußwunde in der linken Bruſt⸗ Das 
Terzerol, von dem in Folge des ſtarken Schuſſes das Schloß losgeſprengt war, 
lag auf dem Fenſter, dicht an der Stubenthuͤr. Wahrſcheinlich hat der Entſeelte 
nach dem Schuſſe noch ſo viel Beſinnung gehabt, die Waffe an die bezeichnete 
Stelle legen zu koͤnnen. 5 . ’ ; 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Zeile oder deren Raum nur 6 Pfennige 
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5 Juſertionsgebühren für die geſpaltene 
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St. Dorothea. Den 27. äh: d. 
Brauermeiſter Thomas T. 2 

St. Matthias. Den 22. März: d. 
Handelsmann Müller S. 


Taufen. 
St. Mönibert, Den 28. März: d. 


0 5. — d. Condltor Tagarbeiter Abel T. — d. Zimmermenn |, 
Patſchowsky S. — d. Schneidergeſ. Cawalla 3 S. — d. Kellner Hamann | unehl, T. 


Sichremm Vernehmen nach werden die Nachtzuͤge auf dieſer Bahn mit dem 1. Mar? 5 


St. Corpus⸗Chriſti. Den 28. März: St. Mauritius. Den 28. Marz: dz 2 


d. Freigärtner Schubert in Pilsnig T. — Arbeiter Knorr in Althof S. — Den 29. 

d⸗ Sattler Schluͤſſel in Gräbſchen S. — d. d. Coffetier Fröhlich T. — 1 unchl. S. 
St. Michael. Den 28. März: 1 

4 a . Sn 2 5 8 


4 


1 unehl. T. — d. Coiffeur Herms T. rer ! 

. Tyester⸗Mepertoir. Große Tiſchler-Werkſtätten 

Sonnabend den 3. März bleibt die Bühne ſind Siebenhuben er Straße Nr. 1 
geſchloſſen. N 5 zu ushiehin: f 


22 g 3 2 
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Vermwiſchte Anzeigen. Sofort zu beziehen 
9 ES ; Frlebrich⸗Withelmsſtraße Nr. 43 
im 1. Stock Wohnung zu 3 Stuben, Alkove, 
Küche und Beigelaß a 80 Rthlr., ſowie Par⸗ 


Weißer R. Rübenſaamen, 
terre? Stuben mit Kuͤche 


8 


du haben in der Spererei⸗Handlung 


Carlsſtraſte Nr. 11. 


Ein freundlicher Stubenplag iſt zu vers 
miethen an ein ſtilles Mädchen oder Frau 


zu vermiethen. 
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bei Wiktwe Meiren. : 


zu, . 


Am ersten zweiten und dritten Seiertag: 
- Großes Concert 
im Tempelgarten. 


Y 


In Kallenbachs Spiel: und Vor, Schule 
8 beginnt den 1. April ein neuer Curſus. f 1 


27 
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ꝛc. Garken u. Acker. 


Weißgerbergaſſe Nr. 4, zwei Stiegen, 


9 Ein Buͤrger und Schneidermeiſter, welcher im Erdgeſchoſſe eines anſehn⸗ 


lichen Hauſes eine Wohnung inne hatte, ſchuldete an Miethe die Summe von 
25 Rthlr. 20 Sgr. Um ſich dieſer Zahlung zu entziehen, ſchaffte er in einer 
finſtern Nacht zwiſchen 12 bis 2 Uhr ſeine Sachen zum Fenſter hinaus in den 
Garten und aus dieſem uͤber die Staketrie in die Straße, auf den wahrſcheinlich bereit 
ſtehenden Wagen und Miether und Sachen waren ſpurlos verſchwunden. Obgleich. 
dieſer Auszug ſo geraume Zeit gewaͤhrt und die benachbarten Hunde, wie eine im Kel⸗ 
ler unter jener Wohnung befindliche alte Frau gehoͤrt, beſtaͤndig gebellt, iſt es dem 
betreffenden Nachtwaͤcher doch nicht eingefallen, uber dieſen betruͤgeriſchen Auszug 
eine Anzeige im Hauſe zu machen. Gegenwaͤrtig bewohnt derſelbe, wie in 
Erfahrung gebracht, wiederum eine Wohnung im Erdgeſchoſſe, um ſich in drin⸗ 
genden Fällen vermuthlich eben fo wieder zu fluͤchtnn. rt 


AZ3u dermietben - 
mehtete kleine Wohnungen Tauenzienſtraße Rt. 27 mit dem Miethspte is von 36 
bis 60 Rthlr., auch für 3 Pferde Stallung nebſt Wagenremiſe, bald oder zu 
Johanni d. J. zu beziehen, das Naͤhere Kloſterſtraße Nr. 80 bei A. Stiller. 


ee n vermieten ©: 

ein herrſchaftliches Quartier von 6 Zimmern nebſt Beigelaß auch Stallung nebſt 

Wogenremiſe, bald oder zu Johanni d. I; zu beziehen . 
. ; 2 7 N vr = £ \ Kloſterſtraße Nr. 80. > 
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Vorbemerkung. Seit 11 Jahren iſt Meyer's Univerſum, das bekanntlich in mehren Sprachen erſcheint und eine beiſpielloſe Ver⸗ 
breitung hat, der Liebling des deutſchen Publikums. Es ge reicht uns daher zur beſondern Freude, das Erſcheinen eines neuen Jahrgangs anzeigen und dadurch 
den Wuͤnſchen Vieler begegnen zu koͤnnen, welche nur auf dieſen Zeitpunkt warteten, um ſich das Buch anzuſchaffen. Durch die Beſtellung wird zugleich eine 

Prämie erworben, und in der That iſt das Bild, welches das Verlagsinſtitut den Beſtellern des neuen Jahrgangs verehrt, eines der ſchoͤnſten Werke des 
Grabſtichels, die wir ſeit langer Zeit geſehen haben. Stich, Papier und Druck haben 24,000 fl. gekoſtet: — ein Aufwand, den das Inſtitut nicht machen konnte⸗ 
wenn nicht Meyer's Univerſum in Dentſchland alle in 16,000 Abnehmer zählte, — Unterzeichnete Buchhandlung beſorgt alle gefaͤllgen Auftrage auf das 
Püuͤnktlichſte⸗ i a Rn AR ul slund: 


) Driea EU De. 
ͤũë ßQd n en wo um 


Auf den zwölften Jahgang 


8 von 
82 7 


Heyer's 3 
: ER | Preis für den ganzen Jahrgang DR 12 Monatshefte mit 48 der ſchönſten Stahlſiche, s 
1 ſammt einer koſtbaren Präm ic . 


nur 8% Thaler Pr. Ct. oder 4 fl. 48 Kr. rhein. 


Universum. 5 


1 Das Univerſum iſt mit jedem Bande ein neues Werk, ausgeſtattet mit dem Reiz der Neuheit. Es umfaßt die 5 elt mit des 
Gedankens Unermeßlichkeit, bringt bald Vergangenheit, bald Gegenwart, bald Geſchichte, bald Zuftände, bald die äußere Erſcheinung, bald die geiſtige Betrach⸗ 
tung in feinen Rahmen und fuͤhrt dem Leſer eine Reihe von Bildern vor, in welcher die objektive Mannichfaltigkeit ſich mit großer Meiſterſchaft im Colorit und 
Jin der Compoſition vereinigen. Dann und wann folgt einer ausgeführten Tafel eine leichte Skizze, nachlaͤßig, geiſtreich hingeworfen: in allen aber ſpiegelt ſich 
die Ideenwelt des Verfaſſers wider, die ein Magiſches Licht auf alle Gegenſtaͤnde wirft und alle Geſtaltungen beſeelt. Be Biss: 


* 
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fu ßĩ᷑ aul Die Deltelfimgn is mze ve aunaaınn. 
auf den zwölften Band von Meyer's Universum | 

a“ erwirbt ſich n ü 8 
jeder Subſeribent folgendes herrliche Bild unentgeltlich: 5 f 


wo Die Seeschlacht, 


7 


feine Sichel. Entſtellt liegen die Leihen am Boden, und es ringen die in's Meer Geſchleuderten mit den Wogen um das nackte Leben. Der Tod, der ers⸗ 


denen der Matroſe in ſeinem Geſchaͤfte umgeht, fliegen in den entflammten Räumen umher und bedrohen fein Leben. Auf tauſenderlei Art führt hier der Tod 
helfer beider Partheien, der Sieger wie der Befiegten, fliegt hinüber und herüber, er umflattert die Fahrzeuge in allen Geſtalten und mit der Schnelligkeit des Blſtes⸗ | 


Unüberwindlichkelt des britiſchen Dteizacks als Stempel an der Stirn tragen. Jegzt lodert das feindliche franzoͤſiſche Admiralſchiff in Flammen auf, „Vor⸗ j 


| 
Der feindliche Befehlshaber deſſelben verfügt in einem Boote zu entfliehen: zu fpät! eine brittiſche Schaluppe ereilt es, und nun kaͤmpfen Mann gegen Mann | 
2) 


H 
Aber mitten unter dieſen ſchauderhaften Morbſcenen rührt und erhebt die Seele des Beſchauers ein Akt der Liebe. Unter dem Kugelregen, während die 4 


flammenden Schiffe das Meer mit ihren Truͤmmern beſtreuen, ſieht man ein brittiſches Boot beſchaͤftigt, Freund und Feind, die der Schlachtſturm in die Aan . 


dener da fete an Wet 87rd. E. b e 0 8 6 b 


2 5 ! 
zen Funds . 


Zu recht zahlreichen und baldigen Aufträgen für dieſes ſchöne und zeitgemäße Unternehmen ladet ein ur 
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